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ERKLÄRUNGEN VON SUSAN ROSENBERG UND TI~ BLUNX

&ntlimperialistleohe widerstandskämpfer

20. mai 1985, newark, new jersey, usa

SUS&D rosenberg und tim blunk sind am 17. märz 85 festgenommen worden
wegen verschwörung zwecks des besitzes von sprengstoff, waffen und
pissen. am 20. mai sind beide widerstandskämpfer zu 58 jahren knast
verurteilt worden. sie sagen," daß hier nicht einer kriminellen ver­
schwörung der prozeß gemacht wird,'sondern daß sich der proze8 gegen
eine revolutionIre strategie riohtet, die gegen imperialismus kämpft,
dessen kriegsmasohinerie, kriegsverbreohen und völkermörderische an­
griffe, gegen gerechte revolutionire und sozia1istisohe länder und
gegen völker in der weltweiten anti-imperiali~tischen bewegung."

ihre verteidigung haben susan und tim auf den gleichen prinzipien
aufgebaut, nach denen sie ihr leben bestimmt haben - nimlich daß sie als
nordamerikaner ein recht und eine verantwortung haben, entspreohend dem

nationa18m reoht (uno-resolution gegen ko1onia1isation, anm.d.;.)
s~ch für das recht auf selbetbestimmung aller unterdrückten völker ein­
zueetzen und die verbrechen gegen frieden und mensch1iohkeit zu stoppen.
entspreohend der nürnberger prinzipien (aussagen des internationalen
~erichtshofes in nürnberg 1945, wonach internationales reoht auch auf
lrbrechen gegen frieden und menschlichkeit bezogen wird. anm.d.'.), die

.eagan duroh seinen bitburg-besuch verhöhnt hat, haben alle menschen di.
pflioht, si~h auch für internationales recht einzusetzen, wenn dieser
einsatz gegen die gesstze des eigenen landes verstoßen würde. jede/r
die/der das nicht tut ist mitschuldig an den verbrechen. i~mer mehr
menschen trotzen dem us-krieg in zentralamerika, in der karibik, in
azania/südafrika und in nahost. susan und tim sind ein teil dieser men­
schen, ein teil derer, die solidarisch sind mit fortschritt1iohen und
revolutionären kräften in den schwarzen, puerto-rikanischen und me%i­
kanisohen gemeinschaften, indem sie für deren menschenrechte k&mpfen
und widerstand leisten gegen die rassistisohen bullen und gegen
fasohisten (bürgerwehrartig Drganisiert oder auoh nioht), die schwarze
angreifen. wenn wir diese genoss/innen/en unterstützen, verteidigen wir
nioht nur ihr widerstandsrecht, sondern auoh eine wichtige kraft in
unserer bewegungl die sioh entwioke1nden anti-imperialistischen klan­
destinen organisationen.
nachdem tim und susan jahrelang in öffentlichen anti-imperialistiachen

organisationen gearbeitet haben, sind sie illegal geworden, um'kommu­
nistischen klandestinen widerstand und darin bewaffnete solidaritlt mit
den nationalen befreiungskämpfen aufzubauen. sie haben ein beispiel ge­
geben dafür, da8 wir auf jeder ebene gegen die macht dieses systems
kämpfen können und müssen - in den straßen, im geriohtssaal und als be-
waffneter kampf. in den letzten jahren ab es v ionen vo

i-imDsr1alistisohe wa ne an eatinsn or anisationen lu-
u armed res s anoe un t it ont

uerilla resistance und aue vo en ewaffneten kräften der
puertvrikanischen und neu-afrikanischen befreiungsbewegung. diese aktio­
nen hab~ gezeigt, daß die gewalt des us-imperialismus und seine zer­
störung mensohliohen lebens auf widerstand stößt und angegriffen wird
wo er verwundbar ist. der letzte angriff auf 'p~trolmenf's benevolent
assoziation' in new york (ein "privaterW verein von bullen. anm. d.~.)
von der red guerilla resistance, der sioh gegen rassistisohe killer­
bullen riohtete, iat ein führendes bei8piel die,ss widerstands und der
solidarität mit dem kampf der sohwarzen um menschenrechte und selbst­
bestimmung. diese klandestinen kämpfer/innen haben im gege~atz zu ihrem
feind großen respekt vor mensch~ichem leben. sie ein teil im aufbau un­
Berer bewegung damit 8ie kämpft, bestehen bleibt und sich weiterent­
wickelt bis zum sieg.

SUSAN ROSENBERG

wir denken, daß wir anllßlioh der urteilsverkündung die letzte' gele­
genheit haben, öffentlich zu unseren genoss/innen/en, zu unseren ver­
bündeten der nationalen' befreiungsbewegungen und zu allen mensohen zu
aprechen. gleioh nachdem wir featgenommen worden waren sagten wirl "wir
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wurden getangen, aber wir wurden nioh~ besiegt. lang lebe der bewattne­
~. kampt." wir würden gerne diesen momen~ nutzen, um unsere verbunden­
heit zu unseren revolu~ionlren prinzipien noohmal auszudrüoken und au
unseren willen, den kampt zur zersohlagung dS8 us-imperiali.mus tortzu­
setzen, für di. ~etreiung der trauen und tür den sieg des sozialismua.

ho chi minh sagt, daS nichts kostbarer ist als unabhängigkeit und
treiheit und malcolm x 8ag~, daS das tundamentalste menschenreoh~ das

reoh~ auf selbstbestfmmung is~ und eine nation erreioht diese. nur mi~
allen dazu notwendigen mit~eln.

wir würden gern der· propaganda des

ein ende s.tzen, die ~ma7 19th' irev.
kriminellen zusammenSOD~UD darste

ter entternt als das. der 19. mai ist der geburtsta~ von ho chi minh,
dem groSen tührer des vietnamesiscben vO~ke., und der geburtstag von­
maloolm x/el hajj malik' shabazz, ein gründer und führer der neu-afrika­
nischen unabblngigkeitsbewegung. das ist a180 ein tag, den alle revolu­
tion~ren völker und viele menscben aut der ganzen wel~ teiern.

ho ohi minh und malcolm x standen tür den kampf um nationale betrei­
ung ihrer völker und zur beendigung des imperialismus und kolonialisti­
sohe gewaltberrsohaf~. wir ehren sie und ihre nationen in ihrem per­
manenten widerstand.

als nordamerikanische revolutiomire aus einer unterdrückernation müs­
sen wir viel lernen, wenn wir diese revolutionlren tührer als beispiel
nehmen. wir haben antetangen, die strategie, die revolutionlren prin­
aipien und die politik, für die sie gekämptt haben, anzunehmen und
au unserer zu maohen.

der imperialismus ist unser teind
das reoht auf selbstbestimmung ist ein mensohenrecht
revolutionen werden erklmptt, um land bnd politisohe
macht zu bekommen

krieg der menschen gegen den imperialistischen krieg
proletarischer internationalismus

Itritt den teind in sein herzl

die revolutionären prinzipien verptliohten uns, den teind in sein
herz zu treffen, den kampf der unterdrückten völker zu unserem zu machen
und solidaritlt mit den nationalen befreiungskimpfen aufzubaueR, weil
diese gereohte kämpfe sind und weil sie tührend sind bei der zersohla­
gung des imperialistischen systems.

die.e jahr ist der 10. jahrestag nach dem sieg der_vietnamesen. da.
wa. siohtbar wurde duroh diesen sieg ist von den uS-Krlegstreibern, die
den krieg verloren haben, und von den retormistischen linken verschwie­
gen und/oder talsch oder verdreht darge.tell~ worden. Wir/unsere bewe­
gung machen einen fehler,wenn wir den reformisten und verrätern die
anti-krie~s-bewegung für sich in anspruch nehmen lassen. dadurch gehen
die tatsächlichen lehren dieses sieges und der solidaritit verloren.

das tietnamesische volk hat durch seinen kampf tür unabhingigkeit
die ganze welt zum kampt gegen den imperialismus ermutigt. wie haben
sie das getan? warum haben .ie ~ns zum kampt ermutigt? aie haben sieg­
reich eien lang andauernden volkskrieg geführt. unter der tührung der
politiBch/militäriBchen kommunistischen partei haben sie bewaffneten
widerstand und bewaffneten kampf als teil in der strategie der politi­
schen mobilisierung der massen geführt. sie haben 45 jahre gekämpft.
1932, Al. die kommunis~ische partei 2 jahre bestand, hatten si. 1000
militante. in dem jahr wurden 900 mitglieder eingeknastet oder getötet.
die genossen ho, giap, dinh, chinh und andere arbeiteten am wiederauf­
bau. ihr ständiger einsatz ale ein volk verkörpert die absolute ver­
pfliohtung,im kampf um betreiung zu siegen. und kein opfer ist dafür zu
grol. ihre hingabe und menschlichkeit und die liebe des volkes waren
unbesiegbar. sie haben aus den kratern der us-bomben blumengirten ge­
macht und sie benutzten das materi.al von us-minen zur her.tellung i~er
munition.

in ihrem revolutioniren krieg haben sie den wichtigsten inneren feind
- den individualismua - besiegt und eine kollektive identität entwickelt,
die sagta"unser leben bedeutet kampf gegen die yankees". ihr heroischer
kampf hat einen teigen feind vernichtet, der damals und heute nioht un-
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besie~bar ist. sie setzten das revolutionäre potential der völker und
menschen in der dritten welt und der unterdrückten nationen innerhalb
des ua-imperiums frei. ihr kampf war ein anstoß für die entwicklung
des anti-imperialistischen kampfes in den imperialistischen zentren ­
in einer 8eit der konterrevolution und reaktion.

malcolmx sagt, ~aß der befreiUngskampf der SChwarzen,kampf um land und unabhingigkeit ist

der kampf für nationale befreiung, unabhängigkeit und land, für politi­
sche macht und für selbstbestimmung ist revolutionär. wenn maleolm x
aagt, daß der kampf zur befreiung der schwarzen in amerika international
ist, sagt er damit, daß die neu-afrikanische/schwarze nation ein kolo­
nialisiertes volk war und ist - unterjocht vom us-imperialimus, und
daß nur land und unabhängigkeit, erkämpft Von den neu-afrikanischen/
schwarzen menschen, die kolonialherrschaft, die nationale unterdrückung,
die weiße vorherrschaft und den imperialismus beenden können.

seit wir im knast sind, sind di. mörder VOn miohael stewart {schwar­
zer grafity-künstler, der von 6 u-bahn- bullen erschlagen wurde. anm.d.~.

und die m8rder von mrs. bumpurs {lltere schwarze frau, die von den bul­len in der wohnung erschossen wurde. anm.d.~.} freigesprochen worden.
bernhard goet., der rassistisohe bürgerwehrtyp, der auf vier junge
schwarze männer gesohossen hat, wird zum held von new york gemacht. in
portland und oregon haben die bullen einen schwarzen menschen erwürgt
und danach t-shirts verkauft mit der aufschrift. "man sollte sie nicht
würgen,sondern man sollte eie ausräuchern.".

die naokte brutalität und unmenschlichkeit dieBes systems, das eine
bombe auf die schwarze gemeinschft in west philadelphia wirft, das 10000
schuß munition abfeueet, 60 häuser ansteckt und 11 schwarze ermordet,
ist eine ungeheuerlichkeit. der militärische angrift der bullen aus
philadelphia gegen 'move' ist eine eskalation in den (ohnehin nicht be­
sonders versteckten) unerkllrten krieg gegen das neu-afrikanische/
.chwarze volk. polizei und preSBe haben dies verbrechen verteidigt und
die linke hat nicht mehr getan, als emp8rt zu sein. die fakten sind.
'move' wurde von der polizei während der ganzen letzten 7 jahre ange­
g~iffen, weil sie für eine bewaffnete selbstverteidlRung geßen die
bullen und für ihr recnt aur aU~ua~ G~ner elgenen geme~schft kämpfen.
sie haben gegen den polizei terror ihre waffen gesetzt. das recht der
schwarzen/neu-afrikaner a~f bewaffnete selbstverteidigung und auf
aktionen als ein teil davon wurde von den bullen &ngegriffen. der staat
versucht, das reoht auf bewaffnete selbstverteidigung zu kriminalisie­
ren und versuoht ein volk einzuschüchtern, das seit 100 jahren ein.
geschichte der rebellion und des widerstands ha~ - seit ihrer ver­
schleppung und versklavung. na~h dem mord an elenor bumpurs - wslche/r
schwarze/r ist nicht darauf angewiesen, sein haus und leben zu vertei­
digen.
wenn wir sagen, wir machen den kampf der unterdrückten völker zu unse­
rem, meinen wir damit, daß wir für die forderungen d.r kolonialisierten
völker kämpfen. wenn wir saßen, daß wir uns für das recht auf selbst­
bestimmung einsetzen, heißt das, daß wir dieses prinzip in unserem
kampf anwenden. die weiBe komplizenschaft mit kolonialer gewalt und
terror gegen die neu-afrikaner/schwarzen kann angegriffen werden.

di. entwioklung der nordamerikanischen bewaffneten klande.tinen bew.­
gung - die uni ted freedom front, die armed resistance unit, die red
guerilla resistance - ist im kamp~ um selbstbestimmune ~in großes etück
vorangekommen indem sie die forderungen der kolonialisierten nationen
unterstüt.t. indem wir aÜdafrika, das zionistische israel, das us­
militlr, die us-regierung, die kriegsindustrie und die bullen bewaffnet
angegriffen haben, fanßen wir an, proletarischen internationaliemu. zu
praktizieren. das ve~s&gen der revQlutio~ären bewegung bezüglioh eines
aktiven kampfes gegen weiße vorherrschaft ist'teil des allgemeinen zer­
falls de. prinzips 'kampf um selbstbestimmung der kolonialisierten
nationen'.

die entwicklung der nordamerikanischen klandeetinen
bewegung beginnt, proletarischen internationalismus
zu Draktizieren
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aus meiner eigenen erfahrung i~der bewaffneten klandestinen bewegung
und jetzt aus meiner erfahrung im knast weiB ioh, daß der kampf um re­
volutionlre prinzipien und praxis gegen die dominanz bourgoiser ideo­
logie, individualismus und opportun~smus der wichtigste teil unsere.
kampfes ist. der kampf um kontinuierliohe verstlrkung unserer ver­
pfliohtung der revolution gegenüber, um den willen, sioh .elbst zu
verindern, um die erfüllung im proletarischen internationalismus, um
zu lernen wie gekimpft werden muß, damit wir guerillklmpfer/innen mit
kommuniatischer theorie und praxis werden, um den revolutionären

widerstand zu konsolidieren - wir müssen jeden tag ein stück weiterge- tt
hen, in jeder entscheidung und aktion, die wir maohen. in einer nicht
revolutioniren eriode ist es sch ein revolutionär zu sei d1e
entscheidung, eine ewa ne e landestine organ sa on au zubauen und
weiterzuentwickeln, und das lernen in der illegalität ist die hirtest.
herausforderung für uns, wenn wir revolutioniren widerstand entwickeln
und darin unsere faktische schwiche überwinden wollen, die aus unseren
objektiven bedingungen innerhalb einer unterdrückernation herrühren.
der aufbau einer bewaffneten klandestinen organisation bedeutet eine
strategie zu bilden, die sioh nicht auf die sohwlche des staates ver­
llßt, sondern wirklioh versucht, dem standart und dem beispiel unserer
genoss/innen/en aus der 3. welt zu folgen und sich dem kampf um macht
zu verpfliohten. wenn wir die bewaffneten klandestinen organisationen
unterstützen und von ihrem beispiel lernen, haben wir den schlüssel zum
kampf gegen die permanenten versuohe des staatea, unsere pri! zipien zu
.erstören.

una gibt das priVileg, teil in diesem prozeß zu sein, die stärk~ und
entschlossenheit, jetzt härter zu klmpfen. wir haben uns aktiv ent­
SChieden, teil zu sein in der weiterentwicklung vom niveau des kampfes.
wir glauben aber ve s t zu haben, weil wir diese entsche nicht
wirklioh verinnerlicht haben und w r g AU en. daß das zu unserer es·­
nahme führte.

aie haben meinen genossen tim und mich gekriegt, weil wir in unseren
eigenen revolutionären prinzipien und in unserer politik zu aehr
sohwankte •• wir haben gedacht, daS wir gute revolutionäre Sind, wir ha­
ben unsere verpflichtung zum kampf und unsere opfer benutzt, um unsere
innere schwiohe zu reohtfertigen, wir haben uns auf unsere weißen

klassenprililegien verlassen. wir sind zurückgefallen hi~zu dem, was wir
.aren/sind und sind nicht die gewesen, die wir sind/werden wollen und
werden müssen. wir wurden am 19. nov. wie ni~ zuvor herausgefordert
und unser individualie~us ließ uns vers~gsn. wir haben unsere eigenen
prinzipien nioht genus verinnerlioht,um zu kämpfen und zu gewinnen,
um die weiterentwicklurig unserer revolutionären strategie - auch ange­
sichts der risiken für uns als person - haher zu bewerten als unser
individuelles wohlergehen und um in angesicht mit autoritäten nicht
in- passi?ität zu verfallen. (susan und tim haben sioh bei der fest­
nahme nicht gewehrt, haben nioht versucht, aus der situation herauszu­

kommen. d~s hauptsächlioh scheint der hinter~rund dieser selbstkritikzu sein. siehe. erkl~rung von tim. anm.d.U.)
tim und ioh beginnen nun unseren langen kampf 8~ite an seite mit

anderen gefangenen genoss/innen/en als politisohe gefangene. wir .er­
den in dem aufbau unseres revolutionAren widerstands und charakters wei­
tergehen, wir werden unseren inneren feind individualismus bekämpfen.
wir werden unsere verpfliohtung zum kampf und unsere prinzipien ver­
tiefen. beispiele sind für uns die puer~rikanischen nationalisten,
die puer~rikanischen kriegsgefangenen und genosse nelson mandela.
wir werden seite an seite mit unseren genoss/innen/en in der bewaffne­
ten klandestinen bewegung und in der massenbewegung kämpfen, um eine
revolutionAre anti-imperialistische widerstandsbewegung aufzubauen.

im letzten jahr ßab es rUokschläge für den revolutionären kampf.
wir müssen die fehler von allen auswerten, um besser und stArker su
werden. wir müssen die unterstützen, die verhaftet worden sind.

die'new york 8 againet fasoist terrorism', 8 schwarze revolutionAre,
die zur zeit prozeß in new ~ork haben und angeklagt sind wegen vsr­
schwörung, weil sie unaufhBrlich ihrer verpflichtung zum kampf ge­
folgt sind und für die befreiung der schwarzen gekämpft haben

- die 'ohio 5+2', 7 nordamerikanische anti-imperialistische revolutio­
nire, die angeklagt sind wegen verschwörung, um bombenanschlAge ge­
gen us-krlegstreiber auszuführen

11614



I GUERRILLA / USA

I - marilyn buok, linda evana und laura whitehorn, 3 nordaaerikaniache

anti-imperialiatiache revolutionäre, die für beteiligung am klandea­
tinen wideratand eingeknaatet wurden

wir müsaen all die unteratützen, die vor der'grand jury' (verh6r­
institution. anm.d.ü.) widerstehen, d.h. keine auasagen machen. wir
sagen.~freiheit für alle politischen gefangenen und für alle kriegs­
gefangenen I-

~wir werden una vom feind nioht spalten raaaenl

wir klmpfen nicht individuell, wir werden una vom feind nioht apalten
laas.n. deahalb fordern meine aohwester und genoaain marilan buck und
ich, susammen für das, waa unäer feind den 'brinka-fall' nennt, vor
gericht geetellt zu werden. ( brinka-aktion. weiBe anti-imperialisten

und echwarse kämpfer der Jllaok lib8r~~inn arm~ haben 1981 einen geld­traneport der firma brinke überfallen. anm.d •• ) wir .ind etolz auf
unsere solidaritlt mit dem kampf um befreiung der Bchwarzen / unab­
hängigkeitakampf der neu-afrikaner.' im kampf um politiache vereinigung
und im k~mpf um zueammenlegung der prozesse achaffen wir eine einbeit
unter una revolutionären, und das ist die stlrkste antwort au~ die an­
griffe der ua-regierung.

1 wir fangen an, von den nationalen befrsiunlsbewegungen

revolutionären ktm ren zu ~ernen nämlich da wir menr zugew
su ver ieren haben wenn wir AU a ganze gehen, atärker werden
klmpfen.

genoas/innen/en, die opfer, die hirte und die verluate aind ea wert.
wir können unseren traum einer sozialiatiachen &eaellscbaft ein atück
leben. daa kann una die ue-regierung nicht nehmen, nicht durch rück­
achllge, nicht durch ~ariff. gegen uns, wenn wir si. nicht lassen. wie
in vietnam, el ealvador, pall.tina, azania, chile, philippinen - letzt­
lich iet der feind nicht in der lage, die wut der unterdrückten umzu­
lenken und den wunscb naoh und die notwendigkeit von frieden, gerecbtig­
keit, freiheit und menscbenwürde aufzuhalten. als revolutionire leben
wir, um zi.le zu verwirkliohen, die die höchsten ziele der ~en8chheit
sind.

graciaa a la vida
venceremoa

TIM BLUNK

guten morgen freunde und genosa/innen/en. ioh möchte ~ber revolutionir.
prinzipien reden. ich denke, daa iat der beate weg für uns, das leben
von ho ohi minh und maloolm % - el hajj malik shabazz zu ehren. vi.l von
dem woran wir une bei ihnen erinnern .ind ihre worte und echritten, obwohl
beide zu allerer.t minner der pra%i. waren. durch ihren kmpf für revo­
lutionlre prinZipien verkBrpert ihr leben da. weaentliche dee vietname­
aisohen u.d neu-afrikaniaohen/.chwarzen kampfe. für nationale b.freiunB.
ihr leben war mehr als ein beispiel, ihr leben war ein weg für die men­
aOhen, ein weg, dem sle tolgten bia zum sieg.

der grund,für uns al. nordamerikanische revolutioalre anti-imperia­
liaten über revolutionäre prinzipien zu reden,ist tolgendera wir haben
als bewegung einige bedeutende sohritte gemaoht tür den aufbau eines
revolutionären kampfes, der aut einer ernatbaften verpfliohtung für den
kampf um sebstbea~immung der unterdrückten v6lker und um nationale be­
freiung ba.iert. die nordamerikanieche bewaffnete klandeatine organi­
sation setzt dieae verpfliohtung in der praxis um. ihre entwicklung
macht einen qualitativen sprung. in der welle der letzten rückschllge
müasen wir daa klar haben.

der klandestine politisob/militlriache kampf
bringt den kampf an allen tronten voran

die bewaffnete klandeatine bewegung hat einen entscheidenden bruch mit
imperialismue und weiBer vorherrschaft eingeleitet und eie hat theorie
und praxis des revolutionären kampfes innerhalb der unterdrüokernation
usa vorangebraoht. wir aind einen schritt vorwärt. gegangen, um mit der

[ ~11615



GUERRILLA / USA

tatsache zu bre~hen, daß wir hauptsächlich eine unterstützun sb we ung
für e ungs ewegun en n v e nam und innerhalb der
usa warana wir angen an, a • ver n e e zu amp e re a s ei-
e des revolutioniren kampfes. wir haben begonnen aufzuzeigen,was es

heiSt, folgendes leninistisohe prinzip zu erfüllen. die fundamentalste
aufgabe jede. revolutionirs in den imperialistischen unterdrückernationen
ist der kampf für die freiheit der unterdrückten nationen. der ~ampf um
den aufbau einer klandestinen politi8oh/milit~riBchen organisation und
der anfang einer kampagne der bewaffneten propaganda gegen daa ua-militlr,
ihre kriegsmasohinerie und gegen kriegaprofiteure gibt revolutionären
widerstand die bedeutung eines kampfea um macht und nioht um reformen.

wir sollten eine. ganz klar maohenl ~ie qualitlt einer guerilla-front
ist nioh militäriacne arDe~t oder auf bewaffnete -

onen. das wiohtige des klandeat nen po ac m n ampfes
r ~anti-imperialistisohe bewegung als ganzea ist, daß duroh ihr

bei.piel der kampf an allen fronten vorangebracht wird.logischerweiae
bewegen sioh öffentliche, legale organisationen wegen ihrer apezifischen
bedingungen innerhalb bestimmter grenzen, die die entwioklung revolu­
tionärer ideologie behindern und kader hervorbringen, die nur darauf
vorbereitet .ind,innerhalb des vom imperialimua und von der bourgoisie
als legal bestimmten terrains zu operieren. da diesea terrain durch
imperialistische reaktion, durch ökonomische und politische kriaen immer
enger wird, ateigt die anziehung von opportuniamus, rassismus und kapi­
tulation. unsere ideologie wird geforat durch unsere praktischen er­
fahrungen. deshalb ist die bewaffnete klandestine bewegung in der lage,
kader hervorsubringen, die an jeder front und unter jeder bedingung in
der ideologie, im strategiachem wissen und in der diaziplin eine.
kommunistischen kämpfers operieren können. wenn wir erfolgreich sein
wollen, müssen wir von der massenarbeit zur militärischen arbeit über­
gehen.

24 .tunden am tag als feind des staates zu leben - mit der verant­
wortung für die sicherheit unserer genoss/innen/en und unserer praxia -,

bedeutet einen atändigen kampf gegen individualismus und subjektivität
und für strategiache. wi.sen, kollektivitit und aelbstvertrauen. meine
erfahrung mit meinen genoss/innen/en in der illegalität war, daß wir ge­
lernt und e. tatsichlicht geschafft haben, Weiterzukommen und schritte
auf dem weg zum neuen menschen gemaoht haben. wir sehen in uns aelbst
die verwirklichung der erst&n schrit~ auf dem weg zum kommunistiachen
kämpfer und guerillero, geformt duroh das ergreifen der initiative in
luBerst harten situationen. es war sowohl das härteste waa ich je ge­
macht h~be als auch das, was mich am meisten weitergebracht hat, weil
wir ein kleines stück sozialistischer zukunft gelebt haben indem wir
dafür geklmpften. die l~~e und freunjschaft zwiachen uns konnte ent­

atehen, .weil wir alle ,emeinsam aus jeder/jedem einzelnen von uns eine/ngute/n gusrillakimpfer in machen wollten. und das hieß permanent schwie­
riger kampf gegen weiBe vorherrSChaft, männliohe vorherrschaft und gegen
die auswirkungen eines kleinbürgerliohen klaasenhintergrunds, der nur
dazu diente, uns an dieses kranke und terroriatische system zu binden.
wir finden, daß wir als cleiche zuaammen arbeiten können, daß wir durch
die stärke jeder/jedea einzelnen unsere schwäche ala bewegung überwin­
den können. - ln der praxis 1st das gan.e stärker und schlauer als die
summe der einzelnen teile. so kann der aufbau einer bewaffneten klan­
destinen bewegung dazu beitragen, unaeren kampf um revolutinire ideolo­
cie voranzutreiben.

unglücklioherweise veratehe ich erat jetzt viele dinge besser .la zu
der zeit meiner testnahme. heute stehen wir vor diesem gericht ala ge­
fangene komba~anten, weil wir uns tür die schwerste ebene des kampfes
entschieden haben, weil wir ein teil in der weiterentwicklung der be­
watfneten klandestinen bewegung waren und weil wir veraagt haben und
nioht VÖllig verinnerlicht hatten, waa daa beate ist für das wir mit
unseren genoss/innen/en kämpfen. unsere gefangennahme hat weniger mit
der überwll.ltigen stirke des staates zu tun als, mit unserer eigenen in­
dividuellen aohwlche und mit unserem versagen in der wirklichen annahme
revolutionirer ideologie. der gebrauoh apezieller ausweiae, die die
bullen zu una getührt hat, war eine Terletzung unserer regeln. ea ent­
atand nur aus individualismus und persönlichem opportunimus. autgrund
unserer faulheit ersetzten wir die kollektive erfahrung durch indivi­
duellea urteil. es war absolut vermeidbar. der zweite test war als die
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bullen zur teatnahme anrüokten. wir versagten völlig im ergreiten der
initiative .la guerillakimpter, ao wie wir es gelernt hatten. wir haben
unaere eigene aicherheit über die aioherheit und kontinuität der be­
wattneten klandeatinen bewegung geatellt. wir unternahmen nicht die
nötigen aohritte, die eventuell einen von una oder beide vor der test­
nahme bewahrt hätte. in dieaer speziellen aituation veraaAten wir in
unserem willen zu aiegen - etwas was una gezeigt wurde von unseren be­
waf~en genoss/innen/en aus den nationalen befreiungsbewegungen der
vietnamesen bis zu den unabhängigkeitsbewegungen der neu-atrikaner/
atro-amerikaner und puerto-rikaner hier innerhalb der usa. individuell
cesehen ist genau 4as die ideologische unentschlossenheit, die hiato­
risch gesehen die nordamerikaner aicher ins aystem, in ra8sisttische
und' opportunistische politik eingebunden hat - ea ist eine direkte aus­
wirkung der weißen privilegien, die sioh duroh die entwicklunc der
w.iBen unterdrücker-nation usa angesammelt haben. deshalb können wir
keine wirklioh revolutionlre widerstandstradition der nordemerikaner
autweisen, die es wert wäre zu nennen. wir kimpfen und haben gekämpft
für den bruch mit den weiBen - und mit den klassen-privilegien, um
eine bewaffne~klande.tine bewegung aufzubauen.

wir können de imperialismus nie so stark
türchten wie wir ihn hassen

wir bedauern, daS wir diese lehren nicht trüher verinnerlicht haben ­
als die bedingungen viel besser waren tür uns. aber wir haben gekämptt
um 8ie zu lernen. unser leben ala kommunitische kombatt&nten endet nicht
im knaat. unsere schluStolgerung ist nicht die, daß wir ala kader un­
vorbereitet waren oder daS es unmöglich ist, gegen den imperialismul
aut dieser ebene zu kämpfen. es iat hart. wiren wir stärker in revo­
lutionlrer ideologie und '~~mpt verhattet gewesen, hitten wir in dem
moment beid. nicht versagt. wir können den imperialismua nie so .tark
tUrchten wie wir ihn hassen und die menschen lieben. ea ist ao wi.
kommandant. ohe guevara die qualitäten der guerillaklmpfer/innen be­
schreibt. "Sie/er verbindet absolute liebe mi~ absolutem hass". liebe
für den menschen und haa. fUr den feind, das wird ihn zerstören. wenn
überhaupt, dann aind wir jetzt klarer, 'stlrker und engagierter ala
vorher, um tür das wachsen der bewaffneten klandestinen bewegung zu
kämpfen. wir sind im knast mit der verpfliohtung, eine anti-imperialisti­
ache froöt inner~alb der mauern aufzubauen, um unsere politisohe identi­
tit aufrecht zu erhalten. und wenn es das iat, waa die objektiven be­
dingungen erfordern, werden wir daa feuer des bewaffneten kampfea nicht
ausgehen la8sen.

angesichts von rücksohlägen können wir nioht hinter die erreichten/
gemachten lehren und erfahrungen zurückgehen. revolutionäre werden so­
lange nioht von rUckschligen erschlagen wie sie dem prinzip tolgen, aus
den rüokschligen zu lernen und wie sie gewillt aind, opfer zu bringen
und zukünftig weiterzugehen in der atrategie. wir haben gelernt und
analyaiert. wenn wir mit una selbst wieder klar aind und wieder neu
anfangen wird die niohste konfrontation auf einer höheren ebene atatt­
finden und daa wird entscheidend au unseren gunsten beitragen. das ist
damit gemeint, im kampf klarer und erfahrener zu werden. ea gibt keinen
anderen weg, gegen den imperialismus kämpfen zu lernen , ala durch den
kampf, und wir müssen wie so viele revolutionire bewegungen auoh lernen,
daS ea keine tortschritte ohne opfer gibt. da gibt e8 keine garantien.

selbatbeatimmung der unterdrückten nationen innerhalb der
renzen der usa iat die negation des us-imperialismus

in zeiten starker repression erleben wir eine art tests dann wird ea
sogar noch wichtiger, unseren revolutionlren prinzipien zu tolgen. viel
su oft hat da8 in der geschiohte der nordamerikaner getehlt bzw. war
da. nicht der tall. deshalb waren wir gezwungen, die gleichen fehler
immer wieder su machen. viel zu oft wurden mit der ersten welle staat­
licher angriffe und den zwangsllufigen flauten im massenkampt revolu­
tionäre ziele verraten, entweder um den legalen status der organisation
zu erhalten oder im namen der 'nähe zu den massen'. das prinzip, fUr
daa selbatbestimmungsrecht der unterdrückten völker zu arbeiten, iat
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immer da. er.te, wa. verraten wird,um weiBe privilegien zu schützen.
innerhalb de. us-imperiums gibt es keinen anderen weg, für nationale
betreiune zu kampt.n, al. einen ent.chlossenen bruoh mit dem imperia­
liamu. su mach.n hin zur r.volution und hin zum kampt gegen weiSe vor­
herrschatt •• elb.tbestimmung tür unterdrückte v81ker innerhalb der ua­
erenzen i.~ die negation de. us-imperialiemue und bedeutet nicht weni­
ger ale land und unabhlneigkeit tür die neu-atrikanische/atro-amerika­
ni.che nation, aouverlnitlt tür dle nation der amerikanischen urein­
wohner, unabhlngigkelt tür puerto rioo, selbstbeetimmu! tür und kon­
trolle über da. land des mexican%hioano volkes. wir kämpten datür,
weil da. als kommunisten der unterdrückernation unsere proletarisch­
internationalisti.che ptlicht ist und weil e. unsere ·.trategie tür das
erreichen de •• oziali.mus ist.

unser kampt wird lange dauern.wir halten an unseren revolutionären
prinzipieD te.t, .0 daS die die nach un.,die watten autnehmen,aut
.ioher.m tus kimpfen und .ine klare grundlage haben, aut der .ie aut­
bauen k8nn.n.die pu.rto-rikani.chen nationali.tischen kriegsgetangenen
lolita lebron, osoar callazo, ratael cancel miranda,irwin tlore. und
andre. tigueroa cordera haben 25 jahre die tradition de. 'retraimiento'
(nicht abschw8ren. anm.d.ü.) im knast autreohterhalten - sie v.rweiger­
ten dle treilaaaung aut b.wihrung, die begnadigung mit autlagen und
ai. beugten .ioh auch .on.t nicht d.m imperiali.mu •• ·.i. hab.n nie
naohg.eeben oder die hotfnune aufgegeben, obwohl ihre nationale part.i
und betr.iungabe.egung ind.r 50er und 60er jahren von der ua-count.r­
in.urg.noy r.iohlioh g.schwloht wurde. aber aie b.hielten ihren'
kampte.willen/ihr t.uer und wurd.n .0 die leuohtend.n vorbild.r tür 4i.
eanse neu. ceneration der puerto-rikanisch.n revolutionire, die ihren
kampt w.itergetührt haben.d.n kampt, der let.endlioh ihre treila ••une
erzwingen wird. der wille lebt weiter in der taln, in den vOluntarloa/

oV!RL-in der tarp und in den-Rrtp-macheteros~der verluat 1er revo!U-ODIren priniipien wlre eine verheerend.r. ni.derlage tür Unsere be­
.ecune .la 3ede g.tang.nnahme d.r letzt.n z.i~. ohne die •• prinzipien
hab.n wir niohta. die lehr. kann niemals s.in, daS e. talsch war au
kAmpten - aber ~ir müssen une verlnd.rn und besser kAmpten. mit m.hr
verpliohtung .um kampt und mit mehr wiss.n.

tür die betreiung aller unterdrückten nationen
tr.ihei~ tür alle kri.gsg.tangenen und politischen gstang.nen
tür 4.n autbau einer r.volu~ioDlren widerstaftdabewegune

- tür die nied.rlage des ua-imperialismus

lang lebe der be.aftnste kampf
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